
Vorwort.
<M>

Den vielen Freunden Rortums bringe ich mit
dieser Veröffentlichung eine Gabe dar, welche die¬
selben als eine Ergänzung zu meinem kleinen
Werke: „DerZobsiadendichterTarlArnoldRortum,
sein Teben und seine Schriften" betrachten wollen.*)
Der Zufall hat mich in dem Nachlasse des Herrn
Rentners Theodor Lübbecke das „dicke Heft" ent¬
decken lassen, welches in dem Schriftchen „Karl
Wilhelm Rortüm, einLebensbild,Berlin,G.Reimer
l860", Seite 53, erwähnt ist; vgl. meine Schrift
S. 9v Frau Witwe Lübbecke hat mir in liebens¬
würdiger Weise gestattet, von diesen Rortumschen
Familiennachrichten Abschrift zu nehmen und die¬
selben zu veröffentlichen, wofür ich nicht verfehlen
möchte, ihr auch noch einmal an dieser Stelle
meinen verbindlichsten Dank auszusprechen. Die
Veröffentlichung erfolgt genau nach der Urschrift
von Rortums Hand; im wesentlichen vollständig,

^) Der Iobsiadendichter Carl Arnold Aortum. Sein

keben und seine Schriften von Dr. K. Deicke. Mülheim a. d. R.

ksugo Bädeker's Buchhandlung (Lwald Pungs)
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weshalb ich mich hier über den Inhalt nicht weiter

auszulassen brauche. Hoffentlich wird diese Schrift

dazu beitragen, vielfache Irrtümer über den

Iobsiadendichter zu berichtigen, dessen Leben und

Schriften fortgesetzt Stoff zu literarischer Ver¬

wertung geben.*) So ist im Inselverlage zu Leipzig

im Jahre 1906 eine Neu-Ausgabe der Iobsiade

erschienen mit einleitenden Versen von Gtto Julius

Bierbaum, welche sehr lesenswert sind und sich

auch in dem ,,Insel-Almanach auf das Jahr 19»?",

S. tvH—N2, einzeln abgedruckt finden, von Dr.

Hans Dickerhoff ist im Verlage der Aschendorff-

schen Buchhandlung in Münster i. ZV. im Jahre

1908 eine Schrift erschienen: „Die Entstehung der

Iobsiade". Dieselbe enthält viele neue Gesichts¬

punkte und soll hier einer kritischen Würdigung

nicht unterzogen werden. Bisher unbekannt ist

aber geblieben, daß die Iobsiade in ihrer ältesten

Form auch in einer Monatsschrift abgedruckt

worden ist, als deren Verfasser Herr Rentner

Wilhelm Grevel mit Recht Kortum bezeichnet.**)

So findet sich z. B. in der Festschrift „Die Grafschaft

Mark" (Dortmund, Fr. Wich. Ruhfus, lgog) S. sog noch der

Satz: „Er (Rortum) widmete sich dann seit t?6Z drei Jahre

lang an der Universität Duisburg dem Studium der Medizin

und ließ sich dort als praktischer Arzt nieder. Im Jahre l??o

siedelte er nach Bochum über."

**) Diese Mitteilungen verdanke ich Herrn Grevel, welcher

auch das Buch selbst besitzt und mir in dankenswerter Weiss

Einsichtnahme gestattete.
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Die Monatsschrift

Allerhand,
macht dies Blatt bekannt

ist von 5736—5790 erschienen; iin dritten Stück

(5786) findet sich auf Seite 29 der Anfang: „Leben,

Meinungen und Thaten" usw. init einein Holz¬

schnitte, den Hieronimus Jobs darstellend, und der

Schlußbein erkung:

„Auf diesen Littel

folgt jeden Monath ein Kapitel."

So folgt dann der stückweise Abdruck bis Seite 532,

woselbst der Schlußverinerk lautet:

„Zur Nachricht.

Mit diesem neunten Kapitel des Lebens

Hieronimus beschließen wir das 5736ste

Jahr, und zugleich Jobs seine Iünglings-

jahre; ich werde ihm eine Zeit der Welt

anvertrauen, alsdann aber seine?atg, weiter

beschreiben. Indessen werde ich einige Zeit

denen Lesern mit anderen guten und

lesenswürdigen Nachrichten aufwarten."

Linen wertvollen Beitrag zur Beurteilung der

Frage, wie Kortums Stellung zur Alchemie ist,

liefert Lrnst Schultze in Berlin in seiner Schrift:

„Das letzte Aufflackern der Alchemie in Deutschland

vor 500 Iahren. (Die hermetische Gesellschaft

5796—5859.) Gin Beitrag zur deutschen Kultur¬

geschichte. Leipzig, Gg. Freund. 5397." Line



eigenhändige Bemerkung Rortums auf der ersten

Seite des Vorsatzblattes in einem alchemistischen

Bande aus seiner Bibliothek dürfte hier von In¬

teresse sein, weshalb ich sie hier einfügen möchte:

„lVlateria lapiäis pbilosopborum, si existit,

sine ctubio est sal c^uoöäam aeris ex etlluvüs

Lolis et l^uuae ortum, a terra resorptum et,

uti bermetioi putaut, in litbantraeibus (Stein¬

kohlen) ut materia propinpuiori praesens, blano

rnateriarn ubieunpue aeni^matice clesoribunt.
l^ortum.

Dossunt etiam multa aeniZmata 6e sirnplioi

ü'erra explicari, utpote czuae lapis est et non

lapis, nbicungue praesens, res vilis pp. K".*)

2lls Ergänzung zu den in meinem früheren

ZVerke auf S. 26 angeführten Veröffentlichungen

Rortums in den Duisburger gelehrten und ge¬

meinnützigen Beiträgen (t??8) möchte ich auf den

in No. gH der Rhein- und Ruhrzeitung vom 25.

Februar (gas von mir verfaßtem Artikel hin-

°^) Zn Übersetzung: Wenn der Stoff des Liemes der

Weisen (überhaupt) vorhanden ist, so ist er ohne Zweifel ein

gewisses Luftsalz, entstanden aus den Ausflüssen von Lonne

und Mond, von der Lrde aufgesogen, und, wie die Lsermetiker

glauben, in den Steinkohlen als einem ziemlich nahe ver¬

wandten Ltoffe vorhanden. Diesen Ltoff beschreiben sie

überall verschleiert. Aortum. Man kann noch viele Rätsel

über die einfache Lrde aussprechen, die Stein ist und nicht

Stein, überall vorhanden, eine gemeine Sache xp. A.
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weisen: „Kortum als Mitarbeiter der Duisburgi¬

schengelehrten und gemeinnützigen B eiträge 7 78)."

verschiedene, von mir in Tageszeitungen in den

letzten Jahren veröffentlichte Artikel aus der

folgenden Lebensbeschreibung haben mit deren

Abdrucke selbst ihre Bedeutung verloren. Einen

kleinen Einblick in zwei Kortum-Sammlungen ge¬

statten die Kataloge, welche von zwei Ausstellungen

erschienen sind:

t. ?v. Versammlung deutscher Naturforscher

und Arzte in Düsseldorf ^393. Historische

Ausstellung fürNaturwissenschaft und Medizin

in den Räumen des Kunstgewerbe-Museums.

Seite 579—^39. Katalog Nr. 509— 599.

2. Lokalhistorische Bilder-Ausstellung, veran¬

staltet vom Mülheimer Waldverein, Abtei¬

lung für Orts- und Heimatkunde. t907.

Seite 7—9. Katalog Nr. Z32—469.

Einige Ergänzungen und Verbesserungen zu

seinem früher erschienenen Kortumwerke hat sich

der Herausgeber zum Schlüsse dieses Buches an¬

zuführen erlaubt; so namentlich die vollständigen

Titel einiger Kortumschen Schriften, welche nun¬

mehr wirklich vollständig angeführt sein dürften.
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